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Evaluation

Leitlinien besser 
nutzbar gestalten
Kürzere Formate, eine 
schnellere digitale Auffind-
barkeit und eine bessere 
Verbreitung: Das wünschen 
sich die Nutzerinnen und 
Nutzer der Nationalen Ver-
sorgungsleitlinien (NVL) des 
Ärztlichen Zentrums für 
Qualität in der Medizin 
(ÄZQ). Das ergab eine Um-
frage des Zentrums, an der 
sich mehr als 550 Personen 
beteiligten und deren Ergeb-
nisse kürzlich veröffentlicht 
wurden (www.leitlinien.de). 
Die Erkenntnisse aus der 
Evaluation würden jetzt um-
gesetzt, erklärte das ÄZQ. 
Ganz allgemein würden die 
NVL von Ärzten und Psycho-
logischen Psychotherapeu-
ten gut genutzt und als ver-
trauenswürdig eingeschätzt. 
Das ÄZQ entwickelt seit  
20 Jahren NVL für Erkran-
kungen hoher Prävalenz, 
wie zum Beispiel Diabetes,  
Depression oder Herz-Kreis-
lauf-Erkrankungen. � HK

Krankenhäuser

Erstmals Alarm
pläne zertifiziert
Die Uniklinik Düsseldorf 
und das Krankenhaus Köln-
Merheim haben nach eige-
nen Angaben als erste Klini-
ken in Deutschland ihre 
Alarm- und Einsatzplanung 
zertifizieren lassen. Die 
Pläne sollen gewährleisten, 
dass im Katastrophenfall die 
Versorgung der stationären 
Patienten sichergestellt so-
wie ein möglicher Massenan-
fall von Verletzten gehand-
habt werden kann. Die  
Zertifizierung kann bei der 
Kooperation für Transparenz 
und Qualität im Gesund
heitswesen und der Deut-
schen Arbeitsgemeinschaft 
Krankenhaus-Einsatzpla
nung beantragt werden. � HK

Engagement

Medizinische Fachangestellte für ihren 
Einsatz in der Pandemie würdigen

Die Arbeitsgemeinschaft zur Regelung der 
Arbeitsbedingung der Arzthelferinnen/Medi-
zinischen Fachangestellten (AAA) und die 
Tarifpartei der ärztlichen Arbeitgeber von Me-
dizinischen Fachangestellten haben anlässlich 
ihrer Mitgliederversammlung in Berlin eine 
Coronaprämie für MFA gefordert.

Damit stellen sie sich an die Seite des Ver-
bandes medizinischer Fachberufe e.V., der das 
Anliegen bereits Anfang November dieses  
Jahres in einem Brandbrief an die Gesundheits-
ministerkonferenz thematisierte. Auch der  
125. Deutsche Ärztetag hatte einen ähnlichen 
Apell an die Bundesregierung gerichtet.

„Für Arztpraxen sind MFA genauso wichtig 
wie die Pflegekräfte für die Krankenhäuser“, 
erläuterte Erik Bodendieck, Vorstandsvorsit-
zender der AAA. Dies sei in der Gesundheits-
politik immer noch nicht ausreichend ange-
kommen. Zudem forderte die Arbeitsgemein-
schaft dringend die Novellierung der gesetz
lichen Vorgaben zur Anpassung des Orien

tierungswertes, damit Tarifsteigerungen des 
Praxispersonals zeitnah bei den Honorarver-
handlung mit den Krankenkassen einbezogen 
werden können. „Die Praxen wollen ihre gut 
ausgebildeten Fachkräfte angemessen und fair 
vergüten, dazu muss ihnen aber die Möglich-
keit der Refinanzierung der Kostensteigerung 
eröffnet werden“, so Bodendieck.� vl

Layout

Rheinisches Ärzteblatt bekommt  
eine Rundumerneuerung

blatt der Ärztekammer Nordrhein und der Kas-
senärztlichen Vereinigung Nordrhein“ unter-
brach den unteren grünen Streifen mit weißer 
Schrift. Das Stilelement der Negativschrift 
wandten die Zeitschriftengestalter auch im 
Innenteil bei den Rubriküberschriften wie zum 
Beispiel „Aktuelles aus Bonn“ oder „Neues aus 
Nordrhein“ an. Neben der Werbeanzeige auf 
der Titelseite fanden die Leserinnen und Leser 
dort eine kurze Inhaltsübersicht. Buchstäblich 
auf den ersten Blick wurde deutlich, auf wel-
cher Seite welche Artikel oder Bekanntma-
chungen standen. Ebenfalls wurde das RÄ auf 
hochwertigerem, glatterem Papier mit einem 
geringeren Holzanteil gedruckt, was neben  
den Fotos und Abbildungen der Artikel auch 
den Werbeanzeigen eine höhere Qualität be-
scherte. Gleich blieben der 14-tätige Erschei-
nungsrhythmus und die thematische Auftei-
lung des Heftes.� bre

Mit der Ausgabe 1 des Jahres 1972, die am 8. 
Januar erschien, veränderte das Rheinische 
Ärzteblatt (RÄ) deutlich sein Aussehen: Beson-
ders die Titelseite und die erste Umschlagsseite 
erfuhren gravierende Veränderungen. So do-
minierte ab Januar 1972 eine Werbeanzeige 
rund drei Viertel des Titels. Die Werbung auf 

dem Titel des RÄ hielt sich 
über 22 Jahre bis einschließ-
lich Mai 1994. Auch die Titel
innenseite war ab 1972 einer 
Werbeanzeige vorbehalten. 
Vor allem Arzneimittel-Her-
steller nutzten diese Werbe-

möglichkeit. Der Titel „Rheinisches Ärzteblatt“ 
bekam eine modernere, serifenlose Schrift, die 
zugleich schlicht und elegant wirkte. Der 
Schriftzug wurde oben und unten von einem 
tiefgrünen Balken eingerahmt. Der Untertitel 
des Kammer-Heftes „Offizielles Mitteilungs-

Tarifpartner fordern Coronaprämie für Medizinische 
Fachangestellte. � Foto: AleksandarGeorgiev/istockphoto.com


